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Elte Fortschritte auf Jogö.
R°« Iti» t «U »tt »ktilerieschiicht  lei - Zentralität Kt itin We». Zegiernm.

Amtliche ßekamitmachmigeii.
* ■ die Herren Bürgermeister des « reise«

Gemäß Verfügung des stellv. Generalkommandos 18.
Armeekorps vom 6.10. 17 — I a 8061 — wird da« Grs -
vatl . Res.-Jnf .-Reg . 87 Wiesbaden am 25 . Oktober 1917
ßum Truppenübungsplatz Orb -Wegscheide verlegt . Es wird
^beten , nach dem 25 . ds . Mts . alle für .das Ers .-Batl.
Res.-Jnf .-Reg . 87 Wiesbaden bestimmten Dienstsachen nach
dem Truppenübungsplatz Orb -Wegscheide zu richten.

St . Goarshausen , den 16. Oktober 1917.
Dsr « M # t* e MM.

I U .: Ete « tz

«n die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Herren Bürgermeister mache ich darauf aufmerksam,

daß die nunmehr aufzustellenden Kreishundesteuerlisten für
das 2. Halbjahr 1917, nachdem dieselben 2 Wochen zur
Austcht der Beteiligten öffentlich ausgelegen haben, zur

Uten.
Festsetzung hierher einzureichen sind. "ÄusdieUhunde-
st̂ uerordnung vom 20 . Oktober 1916 — abgedruckt im

(« « tNch.) Großes Ha » ptq » ar «ier,
21. Oktober, vormittags:

Westlicher « rießSsch « « pi,tz.
HrrreSgrnppeKronprinz« upprecht.

Ostende wurde von See beschaffen. In der Stadt ent¬
stand Häuserschaden.

An der flandrischen Landfront « ieb bei starkem Dunst
bts zum Abend die Feuertätigkeit eingeschränkt. Bor Ein¬
bruch der Dunkelheit verstärkte fich das Feuer an der Küste,
bei Dixmuiden und in einigen Abschnitten des Hauptkamps-
feldes . Mehrfach vorstoßende Erkundigungsabteilmigen
der Gegner wurden verlustreich zurückgeworfen.

HoeresgenPffe Deutscher« roupriuz.
Rach nebeligem und daher etwas ruhigerem Morgen

steigerte fich bei Mittag bester werdender Sicht die Artille-
rieschlacht von Bauxaillon bis Bra,e wieder zu heftiger Tä¬
tigkeit ;sie dauerte unvermindert vielfach zum Trommel¬
feuer anschwellend auch während der Nacht an . Größere
Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Persien . Ein Angriff , den die Rüsten in der Gegend
von Serdasiht mit einer Eskadron und einer Kompagnie
unternahmen , wurden zurückgeschlagen. An der übrige»
Front keine wesentlichen Ereignisse.

l Sp«
gezei

tion.

*-,rr . — aoueoruar im
Kreisblatt Nr . 31 von 1917 — wird hiermit zur Beachtung

St . Goarshausen , den 18. Oktober 1917.
Der Larsitzente des« reisuusschuffes.

Z. » . -nns che de.

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit meist
gering.

Sie«
rnd,
ederb

Die Kilfchkii Tagesberichlk.
(Amtlich .) Großes Hauptquartier,

29.  Ottober , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei ungünstigen Beobachtungsbedingungen blieb der

Feuerkampf m Flandern geringer als in den Vortagen:
nur m einzelnen Abschnitten zwischen Houthoulster -Wald
und Deule war er zeitweilig stark.

Erkundungsgefechte spielten sich an mehreren Stellen,
auch im Artois und nördlich von St . Quentin , mit für uns
günstigem Erfolge ab.

. . OeerMMUppe deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlacht nordöstlich von Soissons dauert

£"• 3 « nur nachts vorübergehend nachlaffender Heftigkeit
bekämpften fich die dort zusammongezogenen Arttlleriemen-
geu mit äußerster Kraft . Anhaltendes Maffenfeuer von
Minenwerfern hat die vordere Kampfzone zwischen Bau-
«Enund Bra,e in ein Trichterfeld verwandelt . Einzelne
Vorstöße französischer Aufllärungsttupps wurden abgewie-
fen ; größer - Angriffe sind bisher nicht erfolgt.

Oestlich der Maas schwoll die Feuertätigkeit gestern
nachmittag an.

flenfein* 1* Unternehmungen brachten uns Gefan-

. . dV>r haben auf der Insel Dagö Truppen gelandet , wo
schon vor einigen Tagen Landungsabteilungen der Marine
«L ^ rur Sicherung beabsichtigten Ausladestellen Fuß ge-

planmäßia ringeleit ^ en Operationen verlausen

«ed ^utun g1 Dft,eCfiiftC ti§  äum  Schwarzen Meer nichts von

„ m ^ r »asabonische Front.
J 86« ” Cr be? ^ chrida-Sees wurden angreifende

Kompagnien zurückgeworfen . Bei Monastir , im
«rru ^ Bogen und am Dobropolje lebte das Feuer auf.

Der erste Generalqnarttermeister : Ludeaborss.

Neun feindliche Flieger wurden abgeschoffen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Insel Dagö ist die Ostküste von unseren Trup¬
pen erreicht; Streifabteilungen durckstwingen das Innere.
Bisher sind mehrere 100 Gefangene gemeldet.

Die zwischen der Insel Moon und dem Festlande gele
Sette  Insel Schildau wurde von uns besetzt.

Die russischen Seestreitträfte haben den Moonsund nach
Norden verkästen unter Preisgabe des Wracks der „Slava"
und von vier auf Sttand gesetzten Dampfern . *

«eite U-Boot-Ersolge.
WTB . Berlin,  20 . Okt. (Amtlich.) 1. Eines un¬

serer Uboot, Kommandant Kapitänleutnant Rohrbeck, ver-
senkte am 2. Oktober nördlich Irland den englischen Pan-
zerkreuzer Drake (14 300 T . Wasserverdrängung ) durch
Torpedoschuß.

2. Weiterhin wurden durch unsere Uboote im Atlan.
tischen Ozean neuerdings 16 000 BRT . Handelsschiffsraum
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der
bewaffnete englische Dampfer Drake (2267 BRT .) sowie
der englische Dampfer Heron mit einer Kohlenladung , fer¬
ner die französische Dreimastbark Neuilly , mit 3080 T . Ge-
treide von Melbourne nach Bordeaux , sowie die französi¬
schen Fischkutter Union Mpublicaine , Deux Jeannes , Li-
bert6 und Peuple fr6res , von denen die letzten drei voll¬
ständig bewaffnet waren.

DorGh ^ bo»

Bon der ruffisch-rumänischen Landfront ist nichts von
Bedeutung zu berichten.

Wazobpmllche| nnt.
3m Gebirgsstock zwischen Skumbital und Ochridasee

^ »ffen gestern , nach kräftiger Feuervorbereitung starke fran-
zösische Kräfte an . Deutsche , österreichisch-ungarische und
bulgarische Truppen brachten durch Feuer und im Gegen¬
stoß den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Oestlich des Ochridasees , sowie vom Prespasee bis zur
If6*™ beiden Wardarufern hat die Kampftätigkeit
der Artillerien merklich zugenommen.

D « erste Generalquortjermeister : Ludondorfs.

»« K, K«ot,»«tikttt« stm loüiieia.
Wien,  20 . Okt. Amtlich wird verlautbart:

Westlich des Ochridasees scheiterte ein französischer An¬
griff rm zusammengefaßten Feuer der Batterien der Ver¬bündeten.

Sonst nichts zu melden.
Der Chef des « eneralstabs.

Berlin,  20 . Okt. (Amtlich.) Eines unserer Unter¬
steboote, Kommandant Kapitänleutnant Juß , hat an der
Westküste von England neuerdings sechs Dampfer , einen
Segler , zwei Fischerfahrzeuge mit rund 38 000 Bruttoregi¬
stertonnen vernichtet , und zwar einen englischen Hilfskreu¬
zer vom Aussehen der „Saturnia ", vier große bewaffnete
englische Dampfer , einer davon vom Aussehen der „Nor-
wegian " (6327 BRT .) sowie einen englischen Dampfer,
anscheinend „Peshawur " (7834 BRT .), ferner eine englische
Viermastbark , wahrscheinlich „Carnowie " (2289 BRT .) u.
zwei englische Fischerfahrzeuge.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Meubbericht bes « rstza, Hoii ptquocti-rs.
^ " Elich.) In Flandern wechselnd

starkes Artiller,efeuer . Nordöstlich von Soissons seit Mit-
» ««ber heftiger Artilleriekampf.
f(uf  Dagö gute Fortschritte. ' /

^^ Mazedonien scheitert-n französische Angriffe westlich z

WTB . Wien,  21 . Okt. Amtlich wird verlautbart
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Keine befände« » Geoigpiß,.
^ Italienischer Kriegsschauplatz.
^m Fleimstal brachten unsere Patrouillen von einer ge

lungenen Unternehmung 1 Offizier und 40 Mann als Ge
fangene zurück.

w * i !ÄÜ» r *e • M « • » > l• ». Damit sind also der^Reichsreastrllna Hecken der

'lcher, deutscher und bulgarischer Truppen.
DerChefdesGeneralstabs.

12 (4 Milliarden.

Das Ergebnis der siebten Kriegsanleihe beträgt nach
den bisher vorliegen -denMeldungen ohne die zum Umtausch
angemeldeten älteren Kriegsanleihen:

12 432 600 000 Mark.
Kleine Teilanzeigen sowie ein Teil der Feldzeichnun¬

gen, für welche die Zeichnungsfrist erst am 20. November
ablauft , stehen noch au §„ sodaß das Endergebnis 12(4 Mil>
ttarden überschreiten wird . Insgesamt sind also im dritte»
Krregsjahr 1917 mehr als 25 (4 Milliarden Mark vom
deutschenVolkaufgebracht worden , also über vier Millarde»
mehr als 1915 und 1916 . Dieser in der Weltgeschichte bis¬
her unerhörte wirtschaftliche und finanzielle Kraftbeweis ist
die beste Antwort , die das deutsche Volk aus die Wilsonnote
und auf die von seinen Gegnern , ihren Völkern vorgetäusch-
te  Hoffnung auf einen wirtschaftlichen Zusammenbruch
Deutschlands geben konnte.
- r Deutschland hat nunmehr mit sieben Kriegsanleihen die
folgenden Riefenbeträge aufgebracht:

erste 4,46 Milliarden Mark
zweite 9,06 Milliarden Mark
dritte 12,16 Milliarden Mark
vierte 10,60 Milliarden Mark
fünfte 10,06 Milliarden Mark

sechste 12,00 Milliarden Mark
siebte 12,43 Milliarden Mark.

s .™ e f Jj ® ' Okt. (Amtlich .) In Flandern lebhafte
»rttllerietatigkeit . Nordöstlich von Soissons stärkster Feuer-

Eft ganz in unserer Hand.
In Mazedonien westlich des Ochridasees und nordwest-

ch Monastir für uns erfolgreiche Feuerkämpfe.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 20 . Okt. Aurtlicher
Heeresbericht vom 19. Okt.: Kaukasusfront : Eine unserer
vorgeschobenen Abteilungen wurde von feindlichen Kräften
angegriffen . Nach dreistündigem Kampfe mußte sich der
Gegner in Auflösung zurückziehen.

den zugeflossen. Und zwar in der größten>Hauptsache a-uS
eigenen Kräften der deutschen Volkswirtschaft, >des deutschen
Geldmarktes und des deutschen Sparsinns.

WTB . Konstantinopel,20.  Okt . Sinai -Front
Gegner machte mit einem aus mehr als 20 Eskadrons

Kavallerie , sowie aus Artillerie und Automobilen bestehen¬
den Detachement ein Erkundungsunternehmen gegen Vir-
e. -Seba Am 18. Oktober zog sich der Feind wieder zu nick.

Diala -Front . Artillenekampf zwischen den Englän¬
dern und unseren Vortruppen

Unsere und der Feinde Erfolge im Westen.

in ? rC1 r/ ini 2n° ' befangenen haben wir bis zum
10. August 1917 ^ 54 897 Engländer und 402 794 Fran-
Ä " et ?/i nr -Il m,€n: h°ben wir 2413 ftanzösische
0 tÄbis  zum 26. Juli 1917 erobert Die
;/ a.f ber Maschinengewehre ist auch nicht annähernd festzu-
stellen, da sie an der Front meist sofort gegen den Feind
verwandt werden . Deutschland hält besetzt 19 220 Quadrat-

imb 28980  Quadratkilometer belgi¬
schen Boden , insgesamt 48 200 Quadratkilometer . Daq-gen
0 1 ? ra « . r 1* ™ äußersten Südwester , von Elsaß 90«

^ " "^ Ekilometer deutschen Bodens , und zwar zumeist Ge-
orrgsland , zurzeit besetzt.



Lahnstelner Tageblatt. Kretsblatt fflr den Kreis St.Goarshausen.
Englischer Luftangriff aus Saarbrücken.

17. Okt. Die englischen Flugzeuge führten am Nach¬
mittage eine sehr erfolgreiche Streife in das deutsche Gebiet
aus . Eine Fabrik westlich von Saarbrücken , ungefähr 40
Meilen von der Grenze entfernt , wurde angegriffen . Vie -e
Bomben wurden mit gutem Erfolge abgeworfen . Man
sah in der Fabrik Feuer ausbrechen . Alle unsere Flugzeuge
sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Würz bürg,  21 . Okt. In der Freitagssitzung be¬

schäftigte sich der sozialdemokratischeParteitag zunächst rmt
der Frage der Lebensmittelversorgung . Nach einem Refe¬
rat des Abgeordneten Robert Schmidt nahm er eme Ent¬
schließung an , worin auf den unheilvollen Einfluß der von
der Regierung betriebenen Politik der Halbheiten und Ver¬
spätungen , die den kapitalistischen Gewinninteresien wert¬
gehend Rechnung trage , hingewiesen wird . Gegen die auf
fortgesetzte Preissteigerung gerichtete Politik des Kriegser¬
nährungsamtes wird protestiert und durchgreifendere Er¬
fassung aller fiir die Volksernährung wichtigen Lebensmit¬
tel beim Erzeuger und eine sachgemäße öffentliche Bewirt¬
schaftung gefordert.

Eine weitere Entschließung nimmt Stellung zum preu¬
ßischen Wahlrecht , und wendet sich gegen den Versuch, die
Wahlreform in Preußen zu verschleppen. Der Parteitag
erhebt zugleich „im Namen der Tapferen an der Front"
flammenden Protest gegen deren Erhaltung in Rechtlosig¬
keit in einem von allen Parteien preisgegebenes Wahlrecht
und fordert mit Nachdruck die ungesäumte Einführung ei¬
nes wirklichen demokratischen Wahlrechts in Preußen und
erklärt in Entschlossenheit der Partei , alle Kraft anzuwen¬
den-, um ein solches Wahlrecht noch während der Dauer des
Krieges durchzusetzen.

Ein Antrag zur Unterstützung der Beamten.
B e r l i n , 19. Okt. Die nationalliberale Fraktion des

Abgeordnetenhauses bringt einen Antrag ein, der eine er¬
höhte wirtschaftliche Unterstützung der Beamten u . Staats¬
arbeiter fordert . Für die wirtschaftlich schwachen Beamten
soll außerdem zur Bestreitung dringender Winterausgaben
eine einmalige außerordentliche Zulage gewährt werden.

Gegen die Reiseoerteuerung
durch die von den deutschen Eisenbahnverwaltungen einge¬
führten Zuschläge für D- und Eilzüge hat der Hansa -Bund
in einer Eingabe an die in Frage kommenden Behörden
entschieden Stellung genommen. Auf jeden Fall müßten
die notwendigen geschäftlichen Reisen , die bei den heutigen
Verkehrsverhältnissen wahrlich alles andere als Vergnü¬
gungsreisen seien, von dem neuen Zuschläge freibleiben.

Folgenschweres Gefecht unter Alliiertenschifsen.
Z ü r i ch, 20 . Okt. Der Zürcher Tagesanzeiger meldet

aus Cadiz : Der Kapitän eines spanischen Dampfers , der
Augenzeuge eines neuerlichen Seegefechts zwischen einem
amerikanischen Dampfer und zwei italienischen Ubooten
war , erzählt : Ein Uboot wurde versenkt, der Kommandant
des zweiten wurde schwer verwundet . Die Mannschaften
des spanischen Dampfers wurden zu Hilfe gezogen; in Gib¬
raltar wurden sie verpflichtet, nichts über das Gefecht zu er¬
zählen.

Hollands Kriegssorgen.
Aus dem Haag,  20 . Okt. Wie in politischen Krei¬

sen im Haag zur Einführung der Bürgerdienstpflicht in Hol¬
land verlautet , beabsichtigt die holländische Regierung , zu¬
nächst 300 000 Personen heranzuziehen , behält sich aber eine
Erhöhung vor . Es besteht noch keine Aussicht, daß der Kon¬
flikt mit England wegen der Durchfuhr von Sand und Kies
auf friedlichem Wege beigelegt wird . Bislang ist auch die
Meldung nicht bestätigt worden , daß die britische Regierung
bereit fei, diese Angelegenheit einem Schiedsgericht zu über¬
tragen . In politischen Kreisen Hollands befürchtet man
außerdem neue Schwierigkeiten mit Deutschland , wenn
ein solches Schiedsgericht in englandfreundlichem Sinne
entscheiden sollte. Der fortgesetzt feindliche Ton der eng¬
lischen Presse, die immer wieder auf die holländischen Kolo¬
nien anspielt , läßt die Aussicht auf friedliche Verständigung
nicht besonders groß erscheinen. Bezeichnend ist, daß die
erste Nachricht, die England nach Holland durchließ, die
Meldung über Ausfuhrverbot nach Holländisch-Jndien war

Lloyd George über die Antwort an den Papst.
Berlin,  20 . Okt. Petit Journal meldet aus Lon¬

don : Lloyd George wird am 28. d. Mts . in London seine
erste öffentliche Rede nach Ueberreichung der Papstnote hal¬
ten, und die Stellungnahme Englands zum Schritt des
Papstes darlegen.

Wo steckt die englische Flotte?
WTB . Rotterdam,  19 . Okt. Daily Mail fragt,

warum die englische Flotte nicht im Golf von Riga aufge¬
treten fei und warum nicht zum wenigsten englische Uboote
zur Hand gewesen seien.

Petersburg wird geräumt.
WTB . Petersburg,  19 . Okt. Reutermeldung.

Angesichts der neuen Lage ergreift die Regierung Maß¬
regeln zur baldigen Räumung der Hauptstadt.

B a s e l , 20. Okt. Wie der Basler Anzeiger aus Stock¬
holm vom Freitag meldet , verlassen die russischen Zivilbe¬
hörden in Baltischport und Kronstadt ihre Amtssitze.

Russische Vorbereitungen für eine Seeschlacht.
Berlin,  20 . Okt. Wie englische Blätter aus Pe¬

tersburg melden, hat Kerenski den Versuch gemacht, das
Gros , wenn nicht die ganze russische Flotte einzusetzen, um
noch während des Kampfes auf Oefel eine entscheidende
Schlacht gegen die dort operierenden Teile der deutschen
Flotte zu wagen , die umklammerten russischen Strcitkräste
auf Oesel zn entsetzen- und eventl . ein Unternehmen gegen
Riga einzuleiten . Zu diesem Zweck hat Kerenski Befehl zur

Zusammenziehung der russischen Flotte bei Kronstadt und
den Befehl zur Einschiffung großer Streitkrafte gegeben.
14— 16 000 Marinetruppen seien bereits emgeschrsst, spater
aber auf Betreiben des Kronstädter Arbeiter - und Soldaten¬
rates wieder ausgeschifft worden.

König Konstantin wurde operiert.
WTB . B e r n , 20 . Okt. In der Privatklinik des Prof.

Sauerbruch -Zürich wurde heute morgen wegen einer beste¬
henden Empyenansammlung in der rechten Brusthöhle der
König von Griechenland von den Professoren Sauerbruch
und v. Eifelsberg -Wien operiert . Die Empyenansammlung
war die Folge einer vor mehr als zwei Jahren nach eurer
Influenza durchgemachten Lungenentzündung . . Nach dem
heute morgen ausgegebenen Krankheitsbericht ist der Zu-
stand des Patienten nach gelungenerOperatwn befriedigend

Ifi ettit ml trete.
Oberlahnstein, den 22 . Oktober.

!-! Vortrag . In der großen Aula unseres Gymna-
siums hatten sich gestern Abend mehr als zweihundert Per¬
sonen eingefunden , um den Vortrag unseres nassauischen
Landsmannes , Herrn Divisionspfarrers Veidt aus Wies¬
baden, anzuhören und alle waren froh diese seltene Gelegen¬
heit nicht versäumt zu haben, so interessante Worte über
viele Einzelheiten des gegenwärtigen Weltkrieges aus dem
Munde eines Mannes zu -erhalten , der stets in den vor¬
dersten Linien Augenzeuge so vieler Vorgänge war , die bis
jetzt noch der Oesfentlichkeit geheim gehalten wurden . Das
aanz vorzügliche Rednertalent des Herrn Pfarrers und die
Wiedergabe der Heldentaten unserer nasiauischen 21 . Divi¬
sion packte jeden Zuhörer unwillkürlich an den Nerven an
und die anderthalb Stunden , in denen man ununterbrochen
stets neue Erlebnisse hörte , verliefen- zu schnell. Schade
daß nicht noch mehr Leute unserer Gemeinde diese Kriegs¬
bilder in Worten zu Gehör bekamen. Wie mancher Sohn
unserer Stadt war dabei und hat es seinen Angehörigen
schon kurz im Briefe nach Hause berichtet, was der Herr
Pfarrer in ausführlicher Erzählung den Zuhörern vortrug.
Lauten Beifall zollten die Anwesenden dem Redner für sei¬
ne Worte und besonderen Dank stattete Herr Bürgermeister
Schütz demselben in einer kurzen Ansprache ab und- bat die
Anwesenden mit ihm einzustimmen in das Lied : „Deutsch¬
land , Deutschland über alles " , dem dann auch kräftig ge¬
folgt wurde.

: !: Versammlung.  Der „Gemeinnützige Kleintier¬
zucht-Verein " hielt gestern im Lokal „Rheinschiffahrt " eine
Generalversammlung ab, die nur von einigen Mann be¬
sucht war . Bei der Verhandlung des Punkt 3 der Tages¬
ordnung trat der 1. Vorsitzende von seinem Posten zurück.
Die Geschäfte werden weiter vom 2. Vorsitzenden, Herrn
Kadenbach geführt . In Kürze soll nochmals eine General-
.versammlung , zu der die Mitglieder einzeln eingeladea
werden , einberufen werden , um über eine zu veranstaltende
Ausstellung und ihre Art schlüssig zu werden.

(§) Vorsicht.  Nachdem erst vor einigen Tagen in
einein hiesigen Ladengeschäfte an der Hochstraße eingebro¬
chen wurde,"wird jetzt aus Boppard gemeldet, daß auch dort
im Geschäfte des Herrn Ohler , Hut- und Kleidergeschäst,
durch Einbruch geraubt wurde . Deshalb doppelte Vorsicht
bei der gegenwärtigen Finsternis in den Straßen.

!:! Hinweis.  Mit dem 20. Oktober 1917 tritt eine
neue Bekanntmachung (Nr . L. 111/7. 17. K. R . A.), betref¬
fend Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung u. Melde¬
pflicht von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten , in Kraft,
durch die die bisher geltenden Bestimmungen der Bekannt¬
machung Nr . CH. II . 111/7 . 16. K. R . A. vom 31. Juli
1916 sowie ein Teil der Bekanntmachung Nr . L. 111/11.
16. K. R . A. vom 20. Dezember 1916 außer Kraft gesetzt
werden. Die neue Bekanntmachung weist gegenüber den
bisher in Geltung gewesenen Anordnungen nicht unwesent¬
liche Aenderungen auf . Die Veräußerungserlaubnis des
beschlagnahmten inländischen Gefälles bleibt auch fernerhin
genau geregelt, so daß weiter alle aus dem Jnlan -de stam¬
menden Häute und Felle letzten Endes bei der Deutschen
Rohhaut -Aktiengesellschaft und der Kriegsleder -Aktiengesell¬
schaft zusammenlaufen . Im einzelnen ist jedoch die Veräu¬
ßerungserlaubnis jetzt vor allem nach dem Gesichtspunkt ge¬
regelt worden , daß möglichst ein weiterer Transport des
Gefälles vermieden und eine möglichst beschleunigte Weiter¬
leitring des Gefälles aus der Hand des Schlächters bis zur
Gerberei herbeigesührt wird . Auch die aus dem neutralen
oder verbündeten Auslande eingeführten Häute und Felle
unterliegen der Beschlagnahme. (Ihre Freigabe kann von
Fall zu Fall auf besonderen- Antrag erfolgen .) Die Be¬
kanntmachung enthält eine große Anzahl von Einzelbestim¬
mungen , deren genaue Kenntnis für alle beteiligten Klas¬
sen dringend erforderlich ist. Ihr Wortlaut ist bei den Land-
ratsämtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden
einzusehen.

Niederlahnstein, den 22. Oktober.
: : Gewerbliche Lehrlinge  unter 17 Jahren

dürfen ihre Lehre nur verlassen, wenn ihr Lehrherr ihnen
einen Entlassungsschein erteilt hat , oder die Ortspolizeibe¬
hörde es erlaubt , oder eine gerichtliche Entscheidung sie dazu
berechtigt. Wenn sie in einen neuen Dienst treten wollen,
darf sie der neue Dienstherr nur nach Vorlage des Entlas¬
sungsscheines in Dienst nehmen . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft.

!! Erhöhung der Petroleumpreise.  Wie
uns aus Berlin amtlich mitgeteilt wird , hat der Bundesrat
eine Erhöhung der Petroleum -Höchstpreise beschlossen. Der
Großhandelspreis wird von 30 auf 33 Jl  für 100 Kg., der
Kleinhandelspreis von 32 auf 36 Pfg . für das Liter bezw.
bei Lieferungen ins Haus des Käufers auf 40 Pfg . für das
Liter erhöht . Die neuen Preise treten mit dem 20 . Okt. in
Kraft.

a Kestert,  20 . Okt. Ein recht erfreuliches Ergebiris
weisen die Schulzeichnungen bei der 7. Kriegsanleihe auf.
Durch den Opfersinn der hiesigen Bevölkerung und der
Schulkinder und durch Bemühungen der Lehrpersonen
wurden 13 710 M gezeichnet . Auch die Gemeinde keß es
sich nicht nehmen , den: Vaterlande 8000 Jt  zur Verfügung
zu stellen. Da außerdem zahlreiche Einwohner bei der Nas¬
sauischen Landesbank in St . Goarshausen zeichneten, so
dürfte das Gesamtergebnis ein hohes sein. Ein Bravo den
Zeichnern!

a St . Goarshausen,  20 . Okt. Bei der hiesigen
Landesbankstelle wurden auf die 7. Kriegsanleihe 660 900
Mark gezeichnet.

* H o chh e i m , 19. Okt. Mit einem kriegsgefangenen
Franzosen hate die 19jährige ledige Lina K. von hier intim
verkehrt, nachdem der Franzose ihr die Ehe versprochmr.
Die Strafkammer Wiesbaden nahm das Mädchen in euir
Gefängnisstrafe von zwei Monaten.
> * Oberjosbach,  19 . Okt. Heute Nacht wurde dem

Gastwirt Johann Jckstadt ein Rind gestohlen. Die Spitz¬
buben trieben das Tier nach einem alten Eiskeller an de«
Chaussee nach Niedernhausen und schlachteten es hier ab.

* B e r g. - G l a d b a ch, 19. Okt. Ein guter Fang.
In Cürten wurden mehrere Einwohner verhaftet . Schon
lange wiesen Spuren von Schuh- und Lederdiebstählen in
die hiesige Gegend . Bei den Dieben fand man Waren dieser
Art im Werte von etwa 250 000 Mark vor . Das Verdienst,
die Diebe ausfindig gemacht zu haben , gebührt der Bensber-
ger Polizei . . c

* Meerholz,  20 . Okt. Ein Materialzug , der m der
Nacht auf 18. Oktober auf dem hiesigen Bahnhof von einem
D -Zug überholt werden sollte, überfuhr den Prellbock des
Ueberholungsgleises . Die Maschine und mehrere Wagen
stürzten die Böschung hinunter u. gerieten in Brand . Beim
Lokomotiv- und Zugpersonal sind drei Mann tot und zwei
verletzt.

Rittmeister Freiherr von Richthosen,
der erfolgreichste deutsche Kampfflieger , ist, wie uns eine
Privatmeldung aus Friedrichsroda mitteilt , am Freitag,
19. Okt. auf Schloß Reinhardtsbrunn rrftt der Tochter des
Oberjägermeifters v. Minckwitz getraut worden.

Drei Kinder verbrannt.
Donerstag abend entstand in der Wohnung des Taglöh¬

ners Faßbender in Nippes bei Köln ein Zimmerbrand , bei
-dem die drei Kinder Faßbenders , der gegenwärtig im Felde
steht, zu Tode gekommen sind.

„Vorwärts ."
Ob der Sturm die Wolken jagt — in des Herbstes rau¬

hem Walten — Vorwärts geht es unverzagt — zielbewußl
wird durchgehalten ! — Vorwärts soll die Losung sein —
welken auch des Sommers Kränze — in den Winter geht's
hinein —und durch ihn zum neuen Lenze!

Darum , die Ihr deutsch Euch nennt — drauf und dran
in kühnem Wagen — daß Euch auf der Seele brennt —
heiß der Wunsch, den Feind zu schlagen. — Vorwärts soll
die Losung sein — holet aus zu neuen Schlägen — da desj
Krieges Flammenschein — uns umloht auf allen Wegen.

Großes wurde schon vollbracht — deutsches Volk von
deinen Streitern — eine Welt voll Uebermacht — sahen
wir im Westen scheitern. — Während jener Ansturm brach
— glühn uns neue Siegeszeichen — gehts im Osten Schlag
auf Schlag — vorwärts siegreich sondergleichen.

Heer und Flotte treu vereint — stürzten sich mit wucht-
gen Hieben — zähen Ansturms auf den Feind — den von
Oeses sie vertrieben . — Und das große Hcimatheer — gab
dem Sieg die rechte Weihe — stärkend unsre trutzge Wehr
— durch die neue Kriegsanleihe . '

Nicht durch sanfte Klänge läßt — zur Vernunft der
Feind sich bringen — deutsches Volk bleib stark und fest —
und du wirst den Sieg erringen — schlage wie mit Keulen
drein — auf die Horde gier 'ger Raben — vorwärts sost die
Losung sein — denn-sie wollen es so haben.

Deutsches Volk bleib treu und stark — wie du immer es
gehalten — treffen will man dich ins Mark — will dich
schwächen, will -dich spalten — gib die rechte Antwort drauf
— durch die Taten deiner Streiter — fasse deines Schwer¬
tes Knauf — festen Griffs und schlage weiter.

Vorwärts geht es unverzagt — zielbewußt wird durch-
gehalten — ob der Sturm die Wolken jagt — in des Win¬
ters rauhem Walten . — Vorwärts soll die Losung sein —
darum keine Worte weiter — bis des Friedens Sonnen¬
schein— dir erstrahlen wird!

Ernst Heiter .^
Die Schweineverluste nehmen täglich zu, was bekannt¬

lich auf mangelnde Wartung , Fütterung und Pflege , Ab¬
wesenheit der Tierärzte , unzureichende Impfung und ande¬
res mehr zurückzuführen ist. Zum Schutz bleibt nur noch
eine ausreichende Versicherung übrig . Eine Schweinever-
sicherung gegen alle Schäden ist daher sehr zweckmäßig und
unerläßlich . Zur Uebernahme solcher Versicherungen em¬
pfiehlt sich im heutigen Anzeigenteile die bereits 29 Jahre
bestehende Viehversicherungsgesellschaft „Halensia"
Halle, welche auch Pferde - und Rinderversicherungen be¬
treibt , sowie„trächtige Stuten und männliche Zuchttiere un¬
ter günstigen Bedingungen versichert.

Noch 8 21 ''der SlädteorNnuna vom 4 Angull 189k
bat im Nov' mber d Is . He Ergänzungsivahl zur Stadt'
verordnetenverscimmlunz stanz:,fintu». J

ES scbnden nrt Scbl»ß du-ses Iihres infolge M
la .ss der Amtszeit aus:



Lahnsteiner Tageblatt . Kretsblatt für den Kreis St . Goarshausen.
a. ou8 der 3. Abteilung die Herren: Wild . Born-

Koken , Karl Huckelmann und Gottfried
Jager.

d. aus der2. Abteilung die Herren: Joh . Bollinger
und Martin Schnuren

c. aus der 1. Abteilung die Herren: Dr.  Dencker,
Karl Sieber und Dr Wilhelm.
Wtitkr sind von der 2. Abteilung für den in den

Magistrat gewählten Herrn Herber  für die Amtszeit
bis Ende 192t und von der 3. Abteilung für den ver¬
storbenen Herrn Gerber  für die Amtszeit bis Ende
1921 Ersatzwahlen vorzunehmen.

Nach § 13 der Städteordnung muß die Hälfte der
von jeder Abteilung zu wählenden Stadtverordneten aus
Hausbesitzern(Eigentümern, Nutzniesern und solchen, die
ein erbliches Besitztum haben), bestehen. Dieses ist bei den
noch im Amte verbleibenden Stadtverordneten nur bei der
I. und 2. Abteilung der Fall.

Zur Vornahme der Ergänzungs- und Ersatzwahlen
ist Termin bestimmt

a. für die 3. Abteilung auf:
Mittwoch, den 7. Novbr . 1917 nachmitt. 2—6 Uhr,

b. für die 2. Abteilung auf:
Donnerstag , den 8. Rov . 1917 nachm. 2—37 2 Uhr,

c für die 1. Abteilung auf:
Donnerstag , den 8. Novbr . 1917 nachm. 4—5 Uhr.

Wahllokal ist der Rathaussaal.
Die stimmfähigen Bürger werden zu diesem Wahl¬

termine mit dem Anfügeu eingeladen, daß
a: zur 3. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten gehören,

die 160 — Mk. und weniger an direkten Staats¬
und Gemeindesteuern entrichten, sowie die steuerfreien
Gemeindebürger,

b, zur 2. Abteilung diejenigen, die 1959,80 Mk. und
weniger bis 160,— Mk. an direkten Staate- und
Gemeindesteuern und

c. zur 1, Abteilung diejenigen, die 2040,40 Mk. und
mehr an direkten Staats- und Gemeindesteuern ent¬
richten.
Zu der 2. Abteilung gehören die '60 Mk. Staats

und Gemeindesteuer zahlenden Wahlberechtigten nur mit
den AnfangsbuchstabenA—S.

Oberlahnsicin. den 20. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Diejenigen Familien, welche mit dem Bezüge von
Speise- und Saalkarwffeln sowie von Weißkcaui noch im
Rückstände sind, werden ersucht, die noch zustehende bezw
gewünschte Menge bis spätestens Mittwoch, den 24. d.
M im Rathause, Zimmer Nr 1 anzumelden Svätere
Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden. Gleich¬
zeitig bitten wir den Bedarf an oberirdischen'Kohlraben
Kohlrüben, Ltoppelrüben, Wirsing und Rotkraut anzugeben

Oberlahnstein, den 21. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Die Auszahlung der Vergütungen für die am 17. und
18. Juli 1917 abgelieserten Hausmetalle(das find rück¬
ständige bis dahin noch nicht abgelieferie Metallgegenstände
aus Kupfer nnd Messing wie z. B. : kupferne Einmachkesfe
und W-'sfe-schiffe aus Messing rc. ; jedoch nicht Aluminium-
und Einnchtungsgegenstände) erfolgt Dienstag , 23 >Oktbr.
vormittags 9 12 Uhr auf dem Rathaus Zimmer 3.
Da über die gezahlten Beträge Ouittung gegeben werden
muß, müssen die Ablieferer selbst die Gelder in Empfang
nehmen.

Niederlahnstein, den 20. Oktober 1917.
Der Magistrat : Rody.

Am Mittwoch , den 24 . Oktober 1917, vormitt.
11 Uhr werden im hiesigen Rathause, Zimmer Nr. 1 die
Holzfällungsarbeiten im hiesigen « tadtwalde für 1918
vergeben. '

Die Vergebungsbedingungenliegen daselbst auf. Herr
Förster Reis  ist bereit, den Interessenten die einzelnen
Distrikte zu zeigen.'

Niederlahnstein , den 20 Oktober 1917.
Der Magistrat: Rody.

I anft(a9 nng.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei dem

Hinscheiden sowie für die zahlreiche Beteiligung bei
der Beerdigung meines innigstgeliebten Gatten, un¬
seres guten, rreusorgenden Vaiers, Schwiegervaters,
Großvaters, Bruders, Schwagers und Onkels

JoKann SckmiLk, MkWmeifter,
sprechen wir hiermit allen, besonders seinen Ge¬
schäftskollegen von hier und auswärts, der St . Io
sefs Bruderschaft und den Kranzspendern unseren
herzlichsten Dank aus.

Die tranernben Hinterbliebenen.
Niederlahnstein, den 20. Oktober 1917.

Tiilhtige 5rau
zum Kartoffelschäler! gesucht

Frau Bernd,
Chamottesabrik Niederlabnstein

Lin Sekrock und

ein cylin ^er ÖS
Htntrrm aurrgass » 9 , 1. Stock

Erste Eloge
versetzungshalber zn vermieten.

GftaUre 27.

Aegesli««
7 Monate ab zu »erkaufen
N .-Lahnstein am Drabtwerk

Kalharlnenüraße 7.

Kmixcheii, jge Hähne
i»d schöne MWe
u verkaufen Mlltrlftratze « 8.

Gelbes Huhn
abhanden gekommen. Emserstr.
68 Ntrdrrlahnstrin abzageben

ErnndWverLMf.
Am Mittmich, he« 24. lieft; Mi««v,

nachmittags 3'A Uhr,
etzt die Volksbank E. G. m. u H. dahier den am Mit¬

telweg neben Christian"S chn aß belegenen Banplatz (groß
10,32 Ruten) einem freiwilligen Verkaufe aus.

Oberlahnstein, den 19. Oktober 1917.

SrMbstiilbsverkMs.
Am Mittwoch, de« 24 dies« Mimik,

nachmittags 3 '/, Uhr,
etzt Herr Anton Hallerbach aus Saarbrücken auf hie-
igem Rathause seine nachverzeichneten Grundstücke einem
reiwilligen Verkaufe aus:

9,52 ar Weinberg im Jmschied,
3,05 ar Acker obere Harlos,

15,32 ar Acker auf der Au,
5,40 ar Wiese im Aerm elftem.

Nach Schluß des Ausgebots wird sofort über die Ge¬
nehmigung entschieden.

Oberlahnstein, den 19. Oktober 1917. __
Ca. 2 Waggon prima
Kuhmist

zur Wcinbergsdüngnng ab Bahnhof
Höchst ajM.

abzugeben.
Angebote mit Preis an

VUd. Reccins 7ter Höchst°!M. M.
Zlllkl tüchtige Schreiner

am liebsten Kistenschreiner gesucht
NI. Mayer , Papierverarbeitungswerk

Coblenz -Lützel.

m Versichere Dein Schwein! g
Eine Versicherung gegen alle Schäden , auch mm

solche nach dem Schlachten entstanden , ist
unerlässlich.

Man wende sieh sofort an die
Vlehversischerungsgesellschaft a. G.

„Halertsia“  zu Hallea. S.
oder an deren Vertretei £egr‘ 1888

Bisher über 4lh Millionen Mark entschädigt.
Feste Prämie. -

Auch Pferde und Rinder , sowie trächtige Stuten.
werden gegen alle Schäden versichert.Her ubü Reisebeaite Del Semit und Seesen allerorts gesucht.v

Soht »«« iiget , 8 mm, krästig,
scharfspitzig abzugeben. 1 Post¬
paket, 6 Pakete , ca. 6( 00 Nägel,
Mk. 18.— franko i"kl Nachnah-

Empfiehlt sich mit Bekann-me.
ten ein Postpaket zu nehmen.
C «rr Uabifch , München, Thor-
waldenstr . 27.

KlemesLMdhW
mit etwas Garten und kleinem
Stall in Oberlahnstein oder Um¬
gegend zu mieten oder zu kaufen
gesucht. Angebote unter „Land¬
haus " an die Geschäftsstelle.

MrkegSministerium.

MMlltMlhllW.
Nr. 5 111/7. 17. K. R A..

betreffend Beschlagnahme. Behandlung. Verwendung und
Melde-flicht von rohen Grostviehhöuten und Rotzhauten.

Vom 20. Oktober 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen .Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevor¬
schriften nach § 6 der Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April
1917 Reichs Gesetzbl. S 376)*) und jede Zuwiderhandlung
gegen die Meldepflicht und Pflicht zur Führung eines La-
geibuches nach § 6 der Bekanntmachung über Aus-
kunftspfllcht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
604) **) bestraft wird.« Auch kann der Betrieb des Han-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Ja !re oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen
Srrafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:1. . • ;

2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft
oder ein anderes Bcräußerungs - oder Erwerbsgeschäft über
ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in d. gesetzten Frist erteilt od.
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
oder die Besichtigung oder Untersuchuna der Betriebseinrichtungen
oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgcschricbenen
Lagerbücher einzurtchten oder zu führen unterläßt , wird mit Ge¬
fängnis dis zu 6 Monaten und mir Geldstrafe bis zu zehn'ansend
Mark oder mit einer dieser Strafen .entast ; auch können Vorräte,
die verschwiegen worden sind, >m Urteil als dem Staat verfallen
erklärt werden , ohne Unterschied, ob sie dem Auskunft ' pflichtigen
gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
t hrlässig di "vr ' dckrtebenen La erbü " r eri" >-rlcta.a „er „u
füllten unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

§ 1.
Von der Bekanntmachung betrofsene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Großviehhäute jeder Herkunft und jeden Gewichts
von Rindern , Kühen , Ochsen und Bullen , sowie von
Fresiern und Kälbern von 10 Kg. Grüngewichts an
aufwärts;

d) alle Roßhäute , Ponyhäute , Fohlenfelle , Esel-, Maul-
tier - und Mauleselhäute jeder Größe und Herkunft;

e) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden sowie
alle in den besetzten Gebieten und in den Etappen- und
Operationsgebieten gewonnenen Häute und Felle von
Schlachttieren , Pferden , Ponys , Fohlen , Eseln, Maul¬
tieren und Mauleseln.

Auch Häute und Felle , die von gefallenen Tieren stam¬
men , sind von der Bekanntmachung betroffen.

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung werden Häuw
und Felle der Tiere , die Eigentum der Kaiserlichen Marine
sind.
Inländisches Gefälle.
- - § 2

Beschlagnahme des inländischen Gefälles.
Alle im § 1 unter a und b bezeichneten Häute und Felle

ans dem Jnlande werden hiermit beschlagnahmt.
§3-

Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornah¬

me von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen¬
ständen verboten ist und rechtsgeschäftlicheVerfügungen
über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der fol¬
genden Anordnungen oder etwa weiter ergehenden Anord¬
nungen erlaubt werden . Den rechtsgeschästlichen Verfüg¬
ungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangs¬
vollstreckung oder Ärrestvollziehung erfolgen.

§ 4.
Veräußerungserlaubnis.

I . Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung inländischen Gefälles , soweit es nicht aus militäri¬
schen Schlachtungen stammt , in folgenden Fällen erlaubt
(unter Jnnehaltung der nachstehenden Bestimmungen zu Ai
bis D) :
a) Von einem Schlächter *) an eine Häuteverwertungs-

' Vereinigung oder an einen Händler (Sammler ), oder
an einen von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums zngelassenen
Großhändlers **) ;

b) von einem Händler (Sammler ), an einen von der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums zngelassenen Großhändler oder,
falls feine Ansammlung nur unmittelbar von einem
Schlächter gekauftes Gefälle enthält , an einen anderen
Händler (Sammler ) ;

c) von einer Häuteverwertungs -Vereinigung an einen
Verband von Häuteverwertungs -Vereinigungen oder
an einen von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsminifteriums zugelassenen
Großhändler;

d) von einem von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsminifteriums zugelassenen
Großhändler oder von einem Verbände von Häutever-
wertnngs -Vereinignngen an die Sammelstelle (§ 5) ;

e) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (§ 5) ;
f) von der Verteilungsstelle an eine Gerberei.

Diese Veräußerungen und Lieferungen sind jedoch nur
gestattet , wenn die folgenden Bestimmungen zu A bis D in*
negehalten werden:

A . Buchführung.
Die unter 1 und 2 bezeichneten Stellen , welche Haute n.

Felle veräußern und liefern , haben Bücher zn führen, anI
denen folgendes ersichtlich sein muß:

1. bei Berussschlächtern und Abdeckereien: Tag der!
Schlachtung oder des Abhäutens , Empfänger der
Ware , Tag der Ablieferung , Nummer (§ 6c) und
Mängel ; außerdem bei Roßhäuten usw. (§ lb ) die
Länge ; bei Großviehhäuten : Gattung , Nummer der
Preisklasse, ***) das durch Wiegen ermittelte Gewicht,
das Reingewicht (Grüngewicht ) und die Schlachtart,
sofern sie von der im § 6b angegebenen abweicht.

2 . bei Händlern (Sampilern ), Häuteverwertungs -Ver¬
einigungen , Verbänden von Häuteverwertungs -Ver¬
einigungen und Großhändlern : Lieferer und Empfän¬
ger der Ware , Tag der Einliefernng und Weiterliefer¬
ung , Nummer (§ 6c) und Mängel ; außerdem bei Roß¬
häuten ustv. (§ Id ) die Länge ; bei Großviehhäuten:
Gattung , Nr . der Preisklasse, ***) das durch Wie¬
gen ermittelte Gewicht (Grüngewicht), die Schlachtart,
sofern sie von der im § 6b angegebenen abweicht.

B . Erlaubte Bewegung der Ware.
Die tatsächliche Anlieferung der Ware darf nur erfol¬

gen, wenn bei ihr die Ware nicht anders als zwischen
folgenden Stellen örtlich bewegt wird:

*) Schlächter  im Sinne dieser Bekanntmachung ist
derjenige , in dessen Eigentum die Haut durch die Schlach¬
tung oder das Fallen verbleibt oder übergeht.

**) Die Liste der zugelassenen Großhändler und der
ihnen zugewieienen Sommelbezirke sowie die von der Sam-
melftelte mit Zustimmung der Verteilungsstelle zu Verlade¬
plätzen bestimmten Lager werden von der Sammelstelle (§
5) von Zeit zu Zeit in der Fachpresse bekanntgemacht. Ab¬
drucke sind bei der Sammelstelle erhältlich.

***) Vgl . tz 4 der Bekanntmachung L. 700/7. 17 K. R.
A., betreffend Höchstpreise von rohen Großviehhäuten und»
Roßhäuten . '.s



») Von einem Schlächter:
an eine nicht mehr als 50 Km. vom Schlachtort ent¬

fernt gelegene Annahmestelle einer Häuteverwertungs-
Vereinigung oder

l an einen nicht mehr als 50 Km. vom Schlachtort
' ■ entfernt ansässigen Händler (Sammler ) oder

•j an ein von der Sammelstelle zum Verladeplatz be¬
stimmtes Lager eines zugelassenen Großhändlers , so-

' . fern sich ein solches an dem Ort befindet, innerhalb
dessen die Schlachtung stattgefunden hat;

b) von einem Händler (Sammler ) :
an das Lager eines Händlers (Sammlers ) oder an

' ein von der Sammelstelle zum Verladeplatz bestimmtes
Lager eines zugelassenen Großhändlers;

«) von der Annahmestelle einer Häuteverwertungs -Ver-
einigung nach dem für diese von der Kriegs -Rohstoff-

i Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeri¬
ums vorgeschriebenen und von der Sammelstelle be¬
kanntgegebenen Verladeplatz;

ä ) von den Verladeplätzen nach den Gerbereien auf An¬
weisung der Verteilungsstelle (§ 5).

Bei den Bewegungen zu d und bei der Bewegung der
Ware vom Schlächter an einen Händler (Sammler ) oder an,
ein zum Verladeplatz bestimmtes Lager eines zugelaffenen
Großhändlers darf die Ware den Sammelbezirck des Groß¬
händlers , der für den Ort der Schlachtung zuständig ist,
nicht verlassen.

Anmerkung:  Grundsätzlich sollin allen Fällen , in
denen mehrere Lieferungsartemwahlweise erlaubt sind, die¬
jenige gewählt werden , welche die Eisenbahn am wenigsten
rn Anspruch nimmt , insbesondere sind Stückgutsendungen
möglichst zu vermeiden.

6 Fristen.
Die zu B bezeichnten Bewegungen der Ware müssen

innerhalb folgender Fristen vorgenommen werden:
») Bei Sendungen vom Schlächter:

unmittelbar nach dtzm Abziehen oder, falls die Haut
bei ihm gesalzen oder getrocknet wird,f ) innerhalb 10
Tagen nach dem Abziehen;

b) bei Sendungen vom Händler (Sammler ) :
spätestens am dritten Tage des Monats für das in¬

nerhalb des vorangegangenen Kalendermonats gesam¬
melte Gefälle;

e) bei Sendungen von Annahmestellen der Häuteverwer-
tungs -Vereinigungen:

wie unter b) ;
8 ) bei Sendungen von den Verladeplätzen der Häutever-

wertungs -Vereinigungen und der zugelassenen Groß¬
händler:

eine Woche nach Eingang der Versandanweisungen
der Verteilungsstelle (§ 5).

I ' Lauf der Listen und Rechnungen.
») Jede Häuteverwertungs -Vereinigung , die einem Ver¬

bände von Häuteverwertungs -Vereinigungen ange¬
hört und die ihren Verladeplatz nicht selbst betreibt,
hat spätestens am dritten Tage eines jeden Monats
über das im vorangegangenen Kalendermonat von chr
gesammelte Gefälle Listen, welche die Anzahl , Arten,
Beschaffenheit und Gewicht der angesammelten Häute
enthalten , derjenigen Häuteverwertungs -Vereinigung
zu übersenden, welche den für ihre Annahmestelle vor¬
geschriebenen Verladeplatz betreibt ; jede einen Ver¬
ladeplatz betreibende Häuteverwertungs -Vereinigung
hat die Listen und Rechnungen über das bis zum svch-

i sten Tage des Monats ihr gemeldete oder von ihr sel¬
ber im vorangegangenen Kalendermonat gesammelte
Gefälle bis zum dreizehnten Tage desselben Monats
ihrem Verbände zu übersenden. Eine Häuteverwer¬
tungs -Vereinigung , die keinem Verband angehört , hat
die Rechnungen und Listen über das im vorangegan¬
genen Kalendermonat von ihr gesammelte Gefälle spä¬
testens bis zum dreizehnten Tage desselben Monats
an einen für den betreffenden Sammelbezirk zugelaffe¬
nen Großhändler abzusenden,

b) Die Verbände von Häuteverwertungs-Vereinigungen
und die zugelaffenen Großhändler haben die Rechnun¬
gen und Liften über das bis zum sechzehnten Tage des
Monats ihnen gemeldete oder von ihnen gesammelte

! Gefälle spätestens bis zum dreiundzwanzigsten Tage
desselben Monats an die Sammelstelle in der von die¬
ser vorgeschriebenen Form abzusenden.f-f)

e) Die Sammelstelle hat die Rechnungen und Listen über
das bis zum sechsundzwanzigsten Tage des Monats ihr
gemeldete Gefälle spätestens bis zum sechsten Tage des
folgenden Monats an die Verteilungsstelle abzusenden.

6) Die Verteilungsstelle hat die Versandanweisungen für
das bis zum siebenten Tage jeden Monats ihr gemel¬
dete Gefälle möglichst bis zum fünfundzwanzigsten
Tage desselben Monats , spätestens aber unverzüglich
nach Eingang des Rechnungsbettages von 'der betref¬
fenden Gerberei , abzusenden.

«) Bei allen vorstehend unter I) a bis d nicht aufgeführ¬
ten Lieferungen , ausgenommen die Lieferungen des
Schlächters , sind die Rechnungen und Listen spätestens
gleichzeitig mit der Ware zu übersenden.

II . Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung
«on beschlagnahmten Häuten oder Fellen ist verboten , ins¬
besondere der Ankauf zur Eingerbung durch die Gerbereien
von einer anderen Stelle als der Verteilungsstelle.

f ) Es wird darauf hingewieseu, daß für getrocknetes Ge¬
fälle ein niedrigerer Preis als für gesalzenes zu erwarten ist
(Bekanntmachung L. 700/7. 17 K. R . A. § 3 Anmerkung ).

tt ) lim der Sammelstelle die notwendige genaue Prü-
f»ng und die rechtzeitige Weiterleitung der Listen zu er-
möglichen, ist es dringend erwünscht, daß die Verbände und
me zugelaffenen Großhändler die Ueberschreibungen und
Gewlchtslisten in Teilsendungen jeweils sogleich nach Fer¬
tigstellung absenden, also nicht mit der Uebersendunq war¬
ten , bis sämtliche Aufstellungen vorliegen.

Anmerkung:  Gerbreien , die am 1. Juli 1917 auch
Sammler waren , können von der Verteilungsstelle auf An-
ttag einen von. dieser zu bestimmenden Teil ihrer Samm¬
lung zugeteilt erhalten , um ihn sofort zu den vom Lederzu¬
weisungsamt vorgeschriebenen Lederarten in Arbeit nehmen
zu können. Die Anttäge sind der Verteilungsstelle in
der von ihr vorgeschriebenen Form so rechtzeittg einzusen-
den, daß sie am Monatsersten bei ihr vorliegen . Der nicht
zugeteilte Teil der Sammlung ist unverzüglich an das
nächste zum Verladeplatz bestimmte Lager eines zugelaffe¬
nen Großhändlers abzusenden.

IH . Jede zum Verteilungsplan der Kriegsleder -Aktien-
gesellschaft gehörige Gerberei darf jedoch von Landwirten
monatlich insgesamt acht aus deren eigenen Haus - oder
Notschlachtungen stammende Häute unmittelbar annehmen
und für sie im Lohn gerben.

Anmerkung:  Die Gerbereien haben über diese
Lohnarbeiten ein besonderes Buch zu führen (§ 8b der Be¬
kanntmachung Nr . tt . 888/7 . 17. K. R . A.) ; sie sollen der¬
artige Aufttäge in 'der Reihenfolge des Eintteffens der
Häute ausführen und den Landwirten darü 'ber Auskunft
geben, wieviel Häute sie nach den obigen Bestimmungen in
dem betreffenden Monat noch annehmen dürfen . Zur Rück¬
lieferung der gegerbten Haut an den Landwirt bedarf es der
Freigabe durch das Lederzuweisungsamt . In dem von
dem Gerber zu stellenden Anttage ist anzugeben , wann die
einzelnen Häute zur Lohngerbung angenommen worden
sind. Dem Anttage auf Freigabe des Leders zur Liefe¬
rung an den Landwirt wird nur unter der Bedingung statt¬
gegeben werden , daß dieser es nicht veräußert , es sei denn
an seine Angestellten.

§ ö.
Sammelstelle und Verteilungsstelle.

Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist
die Deutsche Rohhaut -Aktiengesellschaft in Berlin W. 8.
Behrenftraße 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder -Aktiengesellschaftin
Berlin W. 9, Budapester Sttaße 11/12.

8 «-
Behandlung der Häute und Felle bis zur Ablieferung an

den Gerber.
a) Beim Schlachten und Abziehen der Tiere sollen die

Häute und Felle sorgfältig behandelt , insbefondere
sollen die Seitenteile der Keulen und der Bauchteil
nur mit Hammer und Zange (nicht mit dem Messer)
abgezogen werden.

b) Großviehhäute sollen fleischfrei, ohne Horn , ohne Kno¬
chen, ohne Maul , ohne Schweifbein — jedoch mit
Schweifhaut , ohne Schweifhaare — abgezogen und
oberhalb der Hornschuhe abgeschnitten werden ; hor¬
nige Bestandteile (Kielen , Zehen ) sind zu entfernen.

Roßhäute usw. (§ 1b) sollen ebenfalls knochenfrei,
möglichst fleischfrei, langfüßig (die Füße im Feffelge-
lenk abgeschnitten), ohne Schweifhaare und Mähne
abgeschlachtet werden, jedoch ist ihnen der größtmög¬
liche Flächeninhalt zu belassen.

c) Die Großviehäute sollen nach Entfernung etwa noch
anhaftender Fleischteile und nach dem Erkalten —
vor dem Salzen — gewogen werden , und zwar mög¬
lichst durch einen vereidigten Wiegemeister. Das
durch Wiegen ermittelte Gewicht, bei Roßhäuten usw.
das Maß , sowie die Preisklasse soll in unverlöschlicher
Schrift (durch Stempeldruck oder geeigneten Tinten¬
stift) auf der Fleischseite der Haut vermerkt werden.
Die Haut ist mit einer Nummer zu versehen.

d) Die Häute und Felle sollen sogleich nach dem Wiegen,
spätestens aber innerhalb 24 Stunden nach dem Fal¬
len, sorgfältig gesalzen und dann mehrere Tage so ge¬
lagert werden, däß das Wasser abfließen kann.

«) Bei Roßhäuten uftv. soll die Länge in Zentimeter der
gut ausgebreiteten , aber nicht gezerrten Haut , gemes¬
sen vom Ohrloch bis zur Schwanzwurzel , nach Ablauf
des achten Tages nach der Salzung , und zwar mög¬
lichst durch einen vereidigten Wiegemeister sestgestelltwerden.

k) Jeder soll dieHäute und Felle pfleglich behandeln und
die von der Sammelstelle vorgeschriebenen Lose*) in
seinem Lager getrennt halten.

8 7-
« -» -»flicht.

Wer das Gefälle nicht gemäß § 4 weiterveräußert und
fristgerecht geliefert hat , muß die in seinem Besitz befind-
uchen Häute u. Felle dem Lederzuweisungsamt dier Krieas-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Krieqsmini-
stermms , Berlin W. 9, Budapester Sttaße 5, melden. Die
Meldungen haben auf den vorgefchriebenen Vordrucken zu
erfolgen, welche ordnungsgemäß auszufüllen sind. Die
Vordrucke sind bei dem Lederzuweisungsamt anzusordern.
Dw Meldungen sind für das meldepflichtig gewordene Ge¬
falle innerhalb zehn Tagen nach Eintritt der Meldepflicht
zu erstatten.
Gefälle aus militärischen Schlachtungen usw.Ti
Gefälle au« militärischen Schlachtungen, den Operattons-,

ragraphen bettoffcnen Gefälles nur von der Vertei¬
lungsstelle.

Etappen- oder besetzten feindlichen Gebieten.
a ) Das aus militärischen Schlachtungen (auch des In¬

landes ) sowie das aus den besetzten Gebieten stammen-
be Gefälle — mit Ausnahme der rm Eigentum der
Kaiserlichen Marine befindlichen Häute und Felle —
ist beschlagnahmt; seine Ablieferung und Verwendung
ist durch besondere Vorschriften geregelt.

b) Gestattet ist der Bezug des von dem Absatza dieses Pa-

*) Die Einteilungen der Lose werden von der Sammel¬
stelle (§ 5) von Zeit zu Zeit m der Fachpresse bekanntge¬
macht; Abdrucke sind bei der Sammelstelle erhältlich.

Behandlung des Gefälles beim Gerber.
8 9

Behandlung der Häute und Felle nach Ablieferung an der»
Gerber.

Trotz der Beschlagnahme bleibt die Verarbeitung der
von den §§ 2 und 8 dieser Bekanntmachung bettoffenen
Häute und Felle zu Leder**) sowie die Verfügung über die
hergestellten Erzeugnisse***) gestattet, sofern die folgenden
Vorschriften beobachtet werden oder worden sind:

a ) Die Verarbeitung und Zurichtung ^) bis zum ge¬
brauchsfertigen Leder muß im eigenenBettieb erfolgen.

b) Die Verarbeitung und Zurichtung hat zu den vom
Lederzuweisungsamt jeweils vorgeschriebenen Leder¬
arten zu erfolgen .

c) Das Spalten von Ochsen-, Kuh- und Rinderhäuten
(auch im weiteren Fabrikationsgange ) ist nur inso¬
weit erlaubt , als es zur Erreichung gleichmäßiger Dicke
des Kernstückes notwendig ist. Spalte müssen, soweit
sie nicht unverzüglich als Leimleder Verwertung fin¬
den, binnen Monatsfrist im eigenen Bettiebe einge¬
gerbt werden ; die Veräußerung von Kalkspalten oder
lohgaren Spalten an andere Gerbereien oder an Zu-
richtereien ist nicht gestattet . Spalte mit zwei oder
mehr Millimeter größter Dicke sind zu den Lederarten
Nr . 11, dünnere zu den Arten Nr . 12, 13 und 15 der
Preistafel in der Bekanntmachung Nr . L. 888/7 . 17.
K. R . A. fertigzumachen.

d) Bei der Veräußerung sowie bei der Anmeldung zur
Freigabe dürfen andere als die in der Preistafel der
Bekanntmachung Nr . I .. 888/7 . 17. K. R . A. angege¬
benen Benennungen nicht gewählt werden.

e) Die verarbeitenden Firmen haben alle vom Lederzu.
weisungsamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung oder aus
deren Anweisung von derKriegsleder -Aktiengesellschaft
oder der Geschäftsstelle des UeberwachungsausschuffeS
der Lederindustrie geforderten Angaben unverzüglich
zu erstatten , soweit sie mit den erlassenen Anordnun¬
gen zusammenhängen.

8 u>.
Meldepflicht.

Die in den Besitz eines Gerbers gelangten Häute und
Felle , welche von den 88 2 und 8 dieser Bekanntmachung be¬
troffen werden , sowie Spalte von solchen Häuten und Fel¬
len unterliegen , sofern ihre Einarbeitung nicht innerhalb
eines Monats gemäß den Bestimmungen des 8 9 erfolgt ist,
einer Meldepflicht. Die Meldungen sind innerhalb zehr»
Tagen nach Ablauf der für die Einarbeitung bestimmten
Frist an das Lederzuweisungsamt Berlin W. 9, Budapester
Sttaße 5, auf den dort erhältlichen Vordrucken zu erstatten.
Ausländisches Gefälle.. 811.

Ausländisches Gefälle.
Für alle im 8 1 unter a und b bezeichnten Häute und

Felle , die aus dem neutralen oder verbündeten Ausland
eingeführt sind, gelten folgende besonderen Anordnungen:

a) Beschlagnahme und Meldepflicht.
Eingeführte Häute und Felle sind bei Eingang in

das deutsche Reichsgebiet beschlagnahmt und unterlie¬
gen der Meldepflicht an das Lederzuweisungsantt Ber¬
lin W. 9, Budapester Straße 5, von dem Vordrucke für
die Meldungen anzufordern sind.

Zur Meldung verpflichtet ist der erste Empfänger in¬
nerhalb fünf Tagen nach Eingang der Ware bei chm
oder seinem Lagerhalter.

Anträge auf Freigabe : vergl . 8 12.
b) Lagerbuchführung.

Jeder nach a Meldepflichtige hat ein Lagerbuch den
Meldevordrucken entsprechend zu führen , aus dem jede
Aendtzrung in dem Vorrat der meldepflichtigen Häute
oder Felle und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.

c) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles , welcher

den Vorrat nicht pfleglich behandelt , ist strafbar und
hat die sofortige Enteignung zu gewärtigen.

V § 12
Uusuihme ».

Die Kriegs -Rohstosf-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums ist berechtigt, Ausnahmen öo*
den Anordnungen dieser Bekanntmachung zu gestatten. An¬
träge sind an das Lederzuweisungsamt Berlin W 9, Bu¬
dapester Straße 5, zu richten. Die Entscheidung erfolgt
schriftlich.

8 13.
Fnkrafttrete«.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20 . Oktober 1917
in Kraft . Gleichzeitig werden die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung Nr . L . 111/11 . 16. K. R . A., betteffend Be-
schlagnahme, Behandlung , Verwendung und Meldepflicht
von rohen Kalbfellen , Schaf-, Lamm - und Ziegenfellen so¬
wie von Leder daraus vom 20. Dezember 1916, soweit sie
sich auf Kalbfelle und Fresserfelle von 10 Kg. Grüngewicht
aufwärts beziehen, sowie die Bekanntmachung Nr . 6b . II.
111/7. 16. K. R . A. vom 31. Juli 1916, betreffend Be¬
schlagnahme, Behandlung , Verwendung und Meldepflicht
von rohen Häuten und Fellen außer Kraft gesetzt.

Frankfurt (Main ), den 20. Oktober 1917.
>Mhu»Urt»,ta  twiVrafc— li . Wtmmtmp*.

C o bl e n z , den 20. Oktober 1917.
Sammonbtntitr der Festunz

Ial , 16168/10 . 17.

**) Auf die Bekanntmachung , betreffend Verbot künst¬
licher Beschwerung von Leder, Nr . 6b . N . 588/10 . 18.
K. R. A., wird hingewiesen.

***) Zu beachten sind die besonderen Bestimmungen der
Bekanntmachung Nr . L. 888/7 . 17. K. R . A., betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder.

f ) Firmen , die nachweislich außerstande sind, das Leber
selbst sachgemäß zuzurichten, können gemäß § 12 eine Au»-
nahmebewilligung beanttagen.

Lahnsteiner Tageblatt, ltrelsblatt fSr ben Nreis §t. Goarshausen.
> . '" ' ■ . — — " ■ ' ' ' ' ' — '
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